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Die Sonderausstellung «Im Atemzug der Zeit – St.Gallen 1914-1918», konzipiert vom Historischen und Völkerkundemuseum, schliesst an die national ausgerichtete Wanderausstellung «14/18 – Die Schweiz und der Grosse Krieg» an. Sie bietet einen vertieften Einblick in die Erlebnisse der St.Galler Bevölkerung. 
Die Ausstellung zeigt eindrücklich, in welch spezifischer Situation sich der Grenz- und Exportkanton damals befand. Die direkte Nachbarschaft zum kriegführenden Ausland – mit Schmuggel, Spionage und Einschränkungen im Grenzverkehr als Folgen – und erste Krisenerscheinungen in der Stickerei-Industrie gaben der Kriegszeit in unserer Region ihr eigenes Gepräge. Weltkrieg und Stickereikrise veränderten das Gesicht des Kantons nachhaltig. Anders als in der übrigen Schweiz re-agrarisierte sich St.Gallen nach 1914. Der bei Kriegsausbruch einsetzende Bevölkerungsrückgang konnte erst nach dem Zweiten Weltkrieg wieder wettgemacht werden. Der Grenzverkehr erreichte nie mehr die Freiheit der Vorkriegszeit. 

Diese St.Galler Charakteristika bilden inhaltliche Schwerpunkte der Sonderausstellung. Neue Erkenntnisse der aktuellen historischen Forschung wurden aufgenommen. 

Persönliche Erinnerungen an Mangel, Hochgefühle und Krise 

Neben diesen thematischen Besonderheiten werden in der Ausstellung Erinnerungsstücke und Erzählungen von St.Galler und Appenzeller Zeitzeugen – Männern, Frauen und Kindern – in den Fokus gerückt. Wie erlebten Ostschweizer und Ostschweizerinnen als Soldaten, Mütter oder Schüler, als Schmuggler, Arbeiterinnen oder Kadetten die Kriegszeit? Anders als beim Zweiten Weltkrieg können keine Augenzeugen mehr berichten. Dafür versucht die Ausstellung, Objekte und schriftliche Erinnerungen sprechen zu lassen. Vom selbst gebastelten Kriegsspielzeug über die seltene Uniform eines Flugpioniers bis hin zu Andenken einer Soldatenmutter: Spannende Objekte, viele davon zum ersten Mal öffentlich gezeigt, geben Einblick in die Nöte und Hoffnungen einer turbulenten Zeit. Zusätzlich zur Sammlung des HVM bestücken 47 Leihgeber, darunter zahlreiche Privatpersonen sowie Archive und Bibliotheken, die Ausstellung.

Eine Begleitbroschüre versammelt Anekdoten und Berichte aus Tagebüchern und Erinnerungsschriften. Mehrere Ostschweizer Tagebücher aus der Kriegszeit wurden dazu erstmals transkribiert. Abnehmbare Texttafeln erzählen überraschende Begebenheiten und aussergewöhnliche Schicksale. Hörstationen präsentieren Lieder und Reden aus der Kriegszeit sowie Radioaufnahmen von St.Galler Zeitzeugen. 

Eintreten in Kinderzimmer, Soldatenunterkunft oder Suppenküche

Die Szenografie der Sonderausstellung unterstützt den Fokus auf das Erleben der Zeitgenossen. Ein Stickerei-Kontor thematisiert die von Wirtschafts- und Baumboom geprägte Vorkriegszeit und die Schwierigkeiten während der Kriegszeit. Im Anschluss ermöglichen drei Eingänge wortwörtlich einen Blick hinter die Kulissen der scheinbar stolzen Mobilmachungszeit. Drei grossformatige sw-Fotos stehen für die Welt der Kinder, der Männer und der Frauen. Sie führen in detailreich inszenierte Ausstellungsbereiche: Kinderzimmer, Patentamt, Soldatenunterkunft, Suppenküche und Notspital. 

Das Kriegserlebnis der Kinder, das zwischen Begeisterung und Ernüchterung schwankte, und die Leistungen der Frauen in den Bereichen Ernährung und medizinische Versorgung werden so neben den Erfahrungen der St.Galler Truppen besonders hervorgehoben.

Reiches Begleitprogramm für Kinder und Erwachsene 

Mit diesem dreifachen, personen-zentrierten Zugang möchte die Ausstellung ein breites Publikum ansprechen – speziell auch Kinder und Jugendliche. Dies sollen auch zahlreiche Installationen ermöglichen, die dazu einladen, selbst tätig zu werden. So können die Besucher etwa das Gewicht der Ausrüstung eines Füsiliers einschätzen, Militärsocken stricken, Tagesrationen abwiegen oder Schmuggler und Spione ertappen.

Ein vielfältiges Rahmenprogramm berührt schweizerische und st.gallische Aspekte der Kriegszeit. Für Schulklassen, Familien und Kinder werden spezielle Führungen und Workshops angeboten. Begleitmaterialien für die Sekundarstufen I und II wurden in Zusammenarbeit mit der Pädagogischen Hochschule Bern erarbeitet und können auf Voranmeldung für den Ausstellungsbesuch verwendet werden.
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